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Stadtwerke als Wirtschaftsbetriebe  

der Kommunen 

Ziele des 
Wirtschaftsunternehmens 

Stadtwerk sind auf vielfältige 
Weise mit kommunalen 

Interessen verknüpft 

Attraktive Leistungen der 
Daseinsvorsorge für Bürger und 

Wirtschaft (auch Breitband) 

Schaffung und Erhalt von 
Arbeitsplätzen 

Finanzierung gesellschaftlich 
gewünschter Aufgaben (z. B. ÖPNV) 

über steuerlichen Querverbund 

Nachhaltige Energieversorgung  
(v. a. Eigenerzeugung) 

Stadtwerke übernehmen traditionell Aufgaben der Daseinsvorsorge für 

Kommunen, müssen sich aber in immer stärkeren Umfang im Markt und im 

Regulierungsumfeld bewähren. 
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Mögliche Geschäfts- und Aktionsfelder  

Erzeugung Handel Vertrieb 

Netz 

Kerngeschäft: Versorgung 

• Strom:  Netz, Erzeugungsanlagen, Vertrieb, Straßenbeleuchtung 

• Gas:  Netz, Erzeugungsanlagen, Vertrieb 

• Wasser:  Netz, Gewinnung, Vertrieb 

• Wärme:  Netz, Erzeugungsanlagen, Vertrieb 

Weitere (Infrastruktur-) Dienstleistungen 

• Energiedienstleistungen: Energieberatung, Energieeinspar–Contracting 

• Energie- und Klimaschutzkonzepte: Zusammenarbeit mit Kommune 

• Innovative Geschäftsfelder: Telekommunikation (v. a. Glasfaser), 
Elektromobilität 

Grundsätzlich sind vielfältige Geschäftsfelder für Stadtwerke denkbar.  

Sinnvolle Geschäftsstrategien müssen abgeleitet werden. 
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Rahmenbedingungen einer möglichen 

Rekommunalisierung 

• Tätigkeitsbereiche 

• Marktentwicklung 

• Politische 
Entwicklung 

• Kundenstruktur 

• Siedlungsdichte 

• Demographie 

• Auswahlverfahren 
Netzübernahmen 

• Netzbewertung 

• Neugründung 

• Tätigkeit über 
Stadtgrenzen 
hinaus 

Gemeinde-
wirtschafts-

recht 

Energie-
wirtschafts-

recht 

Wirtschaft-
lichkeit 

Erfolgs-
faktoren 

Verschiedene Rechts- und Wirtschaftsbereiche haben Einfluss auf den Erfolg  

von Stadtwerken. Insbesondere die Frage der wirtschaftlichen Zukunft wird 

immer herausfordernder. 
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Herausforderungen der Energiewende 

E
n

e
rg

ie
w

e
n

d
e

 

Erzeugung: 

- Neuanlagen 

- Bestand, vor allem KWK 

Effekt verstärkt sich unter Umständen 
durch: 

- demographischer Wandel 

- Strukturwandel 

- fehlende Wärmesenke 

Zunehmende Probleme im Verteilnetz  

- Eigenverbrauch 

- Investitionsbedarfe zur technischen 
Integration der EE 

Vertrieb: 

- Steigende Preise 

- geringerer Absatz 

Steigende Umlagen – Inkasso der 
Politik 
geringerer Absatz – Eigenverbrauch 

Gefahr der Preisregulierung 

(Themenfeld Energiearmut) 

Die Energiewende wirkt unterschiedlich auf die Geschäftsfelder. In 

verschiedenen bisher ertragreichen Kerngeschäftsfeldern steigt das 

wirtschaftliche Risiko. 
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Zwischenfazit – Zunahme der Risiken  

im Zeitverlauf  

1. Welle: 

Stadtwerke mit 
starker 

Erzeugungsposition 

Stadtwerke ohne 
Erzeugung, geringe 

wirtschaftliche 
Auswirkungen 

2. Welle: 

Vertrieb und Netz – 
alle Stadtwerke 

betroffen 

Sind vorerst nur einige Stadtwerke betroffen, werden schon mittelfristig alle 

Stadtwerke die Auswirkungen der Energiewende zu spüren bekommen. 
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Das Risikoportfolio in der Energiewende 

Trotzdem: grundsätzliche Reform des Energiemarktes notwendig 

VKU Modell zum integrierten 
Energiemarktdesign 

Kurzfristmaßnahmen 

sind besser gerüstet gegen Risiken der Energiewende, als 
Stadtwerke, die nahezu ausschließlich im Energiebereich tätig 

sind. 

Stadtwerke mit großem Portfolio an Geschäftsfeldern 

z. B. Wasser, Abwasser, technische Dienstleistungen für Stadt 

Durch eine breite Diversifizierung der Geschäftsfelder lässt sich das 

Energiewenderisiko senken. 
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VKU – Vorschlag eines integrierten 

Energiemarktdesign (iEMD) 

• Sicherstellung der Versorgungssicherheit 

• Sicherung der konventionellen Kraftwerke und Investitionsanreize in sichere 
Erzeugung 

• Anreizsystem für Demand Side Management und 
Energieeffizienzmaßnahmen 

• Energiewirtschaftliche Expertise zum Vertrieb 

Einführung eines Leistungszertifikatemarktes 

• Auktionsmodell – Steuerung des Ausbaupfades 

• Verbindliche Direktvermarktung – Markt und Systemverantwortung 

• Chance für Vertrieb/Handel – Portfoliooptimierung  

Novellierung des Fördermechanismus  
für Erneuerbare Energien 

• Novellierung der Anreizregulierung – Beseitigung des Zeitverzugs 

• Anerkennung von Investitionsbudgets – Anreiz zum Netzausbau, nicht nur 
quantitativ, sondern auch qualitativ (Entwicklung hin zum Smart Grid) 

Netzinfrastruktur 
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Fazit 

Stadtwerke sind wichtige Wirtschaftsunternehmen der Kommunen. 

Vor Entscheidung zur Rekommunalisierung muss ein nachhaltiger 

Businessplan erstellt werden. 

Alle Rahmenbedingungen müssen erwogen werden – kommunal- und 

energierechtlich, wirtschaftlich und politisch. 

Die Ergebnisrisiken der Energiewirtschaft nehmen tendenziell zu. 

Breit aufgestellte kommunale Unternehmen können den spezifischen 

Risiken besser begegnen. 

Politische Weichenstellungen und eine umfassende Reform des 

Energiemarktdesigns sind dringend notwendig. 
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